Angst vorm Zahnarzt?

Dagegen kann man etwas tun

Sie tragen so schwer an Threr Zahnarztangst,
wie Herkules an seiner Weltkugel?

Niemand muss sich genieren, Angst zu ha-
ben. Sie ist ein wichtiges Lebensgefiihl und
kann auch ganz niitzlich sein, als Ansto3 fiir
Verdnderungen zum Beispiel oder um die
Sinne flir Warnsignale wach zu halten. Angst
kennt jeder, wenngleich jeder seine Angst-
schwelle anders definiert.

Doch lassen Sie nicht die Angst so grof3 wer-
den, dass sie allgegenwiértig ihre Schatten auf
alle Seiten des Lebens wirft. Verzichten Sie
nicht auf die schonen Momente und angeneh-
me Gesellschaft, nur weil die Angst vorm
Zahnarzt IThnen den Schlaf raubt, Schmerzen
und auch noch das Gefiihl beschert, nur ja
nicht zu lachen, damit niemand die Folgen Ih-
rer Zahnarztangst zu sehen bekommt.

Die Angst vorm Zahnarzt kann man in den
Griffbekommen. Wenn man es will.

Dieser ZahnRat mochte Thnen einiges iiber
Angst vermitteln, dass Angst nicht gleich
Angst ist, wie Ihnen Thr Zahnarzt helfen kann
und wie Sie Angst mit ganz praktischen Ri-
tualen schon im Ansatz begegnen kénnen.
Auflerdem gibt es einige Ratschldge, wie man
Kinder auf einen stressfreien Zahnarztbesuch
vorbereitet, oder wie man gemeinsam mit ih-
nen doch entstandene Angst abbaut.

Angsteinfachignorieren?

Fiirmanchen ist es eine Sache der Ehre, allein
mit seiner Angst vorm Zahnarzt zurechtzu-
kommen oder es selbst mit sich auszuma-
chen, dass man wieder ein Jahr nicht zum
Zahnarzt gegangen ist, weil es ja so viel
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Wichtigeres gibt. Doch Studienergebnisse
zeigen, wer die Angst vor drztlicher bzw.
zahnérztlicher Behandlung beherrschen ge-
lernt hat oder gar abbauen konnte, hat vielfach
in seiner gesamten Personlichkeit einen Auf-
schwungerlebt.

Ganz abgeschen davon, dass Menschen, die
Angste mit sich herumtragen, ihren gesamten
Korper in eine unbewusste, aber starke Ver-
spannung zwangen, was sich oft in Kopf-,
Kiefergelenk-und Riickenschmerzen auswirkt.

Wasist Angst?

Eines ist sicher, Angst erwéchst nicht aus einem
schlechten Gewissen.

Es gibt Angst, die taucht immer nur in bestimm-
ten Situationen auf- sic wird Realangst oder ge-
lernte Angst genannt und beruht auf gemachten
Erfahrungen.

Angst kann jeden von uns ganz spontan und
scheinbar ohne Anlass , iiberfallen®. Das ist ir-
rationale Angst, die man nicht wollte, die man
nicht selbst ,,gemacht  hat. Betroffene haben oft
das Gefiihl, die Angst habe sich aus dem Nichts
aufsietiibertragen.

Dann gibt es die sogenannte Lernangst. Sie be-
ruht nicht auf eigenen Erfahrungen, sondern er-
wichst aus den Erzdhlungen anderer tiber ihre
Angste oder Erlebnisse. Neuere Studienergeb-
nisse haben ergeben, dass die weitaus meisten
Patienten dieser Lernangst aufgesessen sind, be-
sonders Kinder verarbeiten Erzdhlungen tiber
Angstsehrintensiv.

Nur ganz selten spielt im Zusammenhang mit
dem Zahnarztbesuch Lebensangst—oder Vital-
angst—eine Rolle.

Allen Angsten gemeinsam ist, dass sie wachsen
mit jedem Stiickchen Zeit, das Sie ihr lassen.
Den Zahnarztbesuch vor sich herzuschieben,
bedeutet also nicht nur, seine Schmerzen oder
Beschwerden, sondern auch seine Angst immer
groBer werdenzu lassen.

Es kommt mehr Furcht
voninnen heraus
alsvon aufien hinein.
Deutsches Sprichwort

Geben Sie lhrem Zahnarzt
eine Chance

Auch Zahndrzte stehen unter Anspannung,
wenn sie sich bei Kollegen in Behandlung bege-
ben, dic meisten haben durchaus eigene
Schmerzerfahrungen gemacht. Thr Zahnarzt
weil} also, was er bei seinen Patienten auslosen
kann. Dieses Wissen wird den Zahnarzt nicht
hindern, fachménnisch gut zu arbeiten. Doch es
baut sich Anspannung auf, je mehr der Zahnarzt
mit unberechenbaren Reaktionen eines Angst-
patienten rechnen muss, mit Aggressionen kon-
frontiert, bei jeder Handlung in eine Diskussion
verwickelt wird oder wieder mal eine Behand-
lung nichtbis zum Ende durchfiihren kann.
Haben sichaufbeiden Seiten Vorurteile tiber den
jeweils anderen Menschen aufgebaut und war-
ten sowohl Zahnarzt als auch Patient darauf, dass
sich das Vorurteil auch ja bei jedem Termin er-
fiillt, dann ist die Vertrauensbeziehung an ihrem
Knackpunktangekommen.

Hochste Zeit fiir ein Gespréch, vor allem, wenn
Thr Praxisteam von Threr Angst {iberhaupt nichts
ahnt. Geben Sie dem Zahnarzt und seinem Team

die Chance, sich auf Thre individuelle Behand-
lung einzustellen, Sie kennenzulernen. Geduld
und Vertrauen wachsen nicht im Schnelldurch-
lauf und sie sind auch keine Einbahnstralie zwi-
schen Patient und Zahnarzt. Doch vorher gehen
Sieersteinmal mitsichzuRate.

Wie Sie der Angst auf die Spur
kommen

1. Gestatten Sie sich, Angst zu haben. Es ist ja
einnatiirliches Gefiihl.

2. Versuchen Sie, die beklemmenden Momen-
te einzugrenzen. Lassen Sie dafiir einmal in
Gedanken einen Zahnarztbesuch ablaufen
und merken Sie sich genau, an welcher Stelle
Angst ins Spiel kommt. Ist es schon beim
Termin-Telefonat oder beim Betreten der
Praxis? Geschicht die Verdnderung im War-
tezimmer oder erstim Praxiszimmer? Haben
Sie Angst vor ,,dem Zahnarzt™ oder vor der
Behandlung? Fiirchten Sie sich vor der Diag-
nose oder davor, dass eine Spritze notwendig
werden kénnte?

3. Versuchen Sie, die Angst zu benennen oder
zuzuordnen. Lassen Sie die entsprechende
Szene Revue passieren und finden Sie her-
aus, was der Angstausloser — auch Anker
genannt - war: bestimmte Gegenstinde?
Gerdusche, Geriiche, bestimmte Handlun-
gen? Das Licht? Der Lippen- oder Mund-
kontakt mit bestimmten Materialien?

4. Hatten Sie bei Thren Uberlegungen das Ge-
fiihl, gespannt zu sein, ob ein bestimmtes Er-
eignis eintritt? Ist der befiirchtete Schmerz
der Angstausloser? Oder ist es das Gefiihl,
nicht zu sehen, was mit Thnen passiert? Gibt
es andere Situationen als einen Zahnarztbe-
such, in denen Sie eine dhnliche Beklem-
mungerleben?

Mit diesen Uberlegungen erreichen Sie schon
eines — Sie konnen Thre Angst lokalisieren, zer-
legen das scheinbar riesengrofe Problem in
normale Abschnitte und in die Abschnitte, die
Thnen Unbehagen, Beklemmung und letztlich
Angstbereiten.

Versuchen Sie auch einmal, die Angst zu ver-
gleichen. Gibt es dhnliche Angst fiir andere
Menschen in anderen Situationen? Uberlegen
Sie, welche Angst Sie zum Beispiel nicht haben
oder nicht haben mochten, weil Sie diese als ei-
ne noch viel schwerere Last fiir Betroffene an-
sehen. Wer seine Angst einordnen kann, wei3
sich aufjeden Fall nicht mehr allein mit diesem
bedriickenden Gefiihl.

Man muss vor nichts
im LebenAngst haben,
wenn man seineAngst versteht.
Marie Curie



Gewinnen Sie das Praxisteam
fiirsich

Sehen Sie in hrem Zahnarzt und seinem Pra-
xisteam Partner, die Sie in Ihre Angst einwei-
hen kénnen und mit denen Sie gemeinsam
Wege finden, Ihre Angst zu beherrschen bzw.
gezieltauszuschalten?

Wiirden Sie auch iiber Thren Zahnarzt hinaus
weitere kompetente Hilfe in Anspruch nehmen?

Gehoren Sie zu denen, die sich schon heim-
lich wieder aus dem Wartezimmer geschli-
chen haben? Dann sagen Sie beim Terminver-
einbaren, dass Sie Angst haben und dieses
,,Problem® gern erst einmal mit Threm Zahn-
arzt, lhrer Zahnérztin besprechen mochten.
Fiir dieses Gespréch sind Sie gut geriistet,
denn Sie haben sich bereits mit Ihrer Angst
auseinandergesetzt und kdnnen genauer sa-
gen, was [hnen Angst macht. Gemeinsam mit
dem Zahnarzt finden Sie heraus, ob es noch
weitere Umstdnde gibt, die Thnen Probleme
machen, ob die Probleme von Ihnen und dem
Praxisteam bewiltigt werden konnen oder
ob die Angst so tief sitzt und weit {iber die
Zahnarztpraxis hinausreicht, dass zusétzliche
Hilfe fiir den Erfolg notwendig wire.
Zahnirzte, die sich auf Patienten mit stark
ausgepragter Angst spezialisiert haben, ar-
beiten mitunter mit Psychotherapeuten zu-
sammen, Betroffene miissten nicht erst nach
einem kompetenten zweiten Partner suchen.
Wer einen solch spezialisierten Zahnarzt
sucht, sollte z. B. in den Patientenberatungs-
stellen der Landeszahnérztekammern nach-
fragen (siche letzte Seite).

Kein Ubelistso grof8
wie dieAngst davor.
Lucius Annaeus Seneca

Bevor Sie sich auf den Weg
machen

B Setzen Sie sich nicht in jedem Fall unter Ter-
mindruck. Nur wenn es der Anlass wert ist,
nun endlich das Thema Angst in Angriff zu
nehmen. Bekannt ist das Beispiel, fiirs Hoch-
zeitsfoto endlich zum Zahnarzt zu gehen. Su-
chen Sie sich einen ruhigen Tag ohne Stress-
ereignisse und ohne weitere Termine aus.

B Verbinden Sie den als notwendig erkannten
Zahnarztbesuch miteinem positiven Endziel.
Zum Beispiel, endlich eine Zahnliicke zu
schlieBen oder wieder richtig essen zu kon-
nen, langertragene Schmerzen an Zihnen
oder Zahnfleisch los zu werden oder gar ei-
nen Zahn retten zu kénnen. Oftmals haben
Angstpatienten nicht die gesiindesten Ge-
bisse und damit auch nicht die schonsten.

Haben Sie vielleicht schon gemerkt, dass
Sie weniger lachen als frither, weniger ge-
spréachig sind? Oder sich dabei immer leicht
abwenden bzw. versuchen, die Zahnreihen
beim Sprechen mdglichst nicht sichtbar
werden zu lassen? Vielleicht halten Sie sich
schon ganz unbewusst die Hand beim Spre-
chen und Lachen vor den Mund? Auch ein
wieder freies unbeschwertes Bewegen in
der Offentlichkeit st ein schdnes Ziel.

W Stecken Sie sich etwas zum Lesen ein, dass
Sie gern lesen mochten, damit klappt das
Abschalten besser.

W Versuchen Sie nicht, Ihre Zdhne vor dem
Zahnarzttermin mit Macht und ganz beson-
ders griindlich zu putzen. Ist das Zahn-
fleisch iiber Gebiihr gereizt, spiiren Sie jede
Beriihrung am Zahnfleisch besonders deut-
lich. Einfach saubere Zahne geniigen lhrem
Zahnarzt.

B Versuchen Sie, trotz Aufregung Thre Zunge
im Zaum zu halten. UbermiBiges und nach-
driickliches Umbherfahren tiber Zahnkanten
macht die Zunge ebenso iiberreizempfind-
lich wie Zahnfleisch und ldsst die Muskeln

verkrampfen, noch bevor Sie die Praxis be-
treten haben.

B Thre angespannte Erwartung verfiihrt Sie si-
cher, die Zdhne zusammenzubeilien, mit ih-
nen hin- und herzuknirschen, wenigstens
aber die Lippen aufeinanderzupressen. At-
men Sie einfach 6fter durch den Mund aus
und ein, leisten Sie sich mal einen Schmoll-
mund und verziehen die geschlossenen Lip-
pen zu einem breiten Lacheln. Das entspannt
die Gesichtsmuskulatur, und Halswirbel und
Kiefergelenk bleiben ebenfalls locker.

B Ein kleiner Trick, den Kinder instinktiv aus-
fithren, kann ebenfalls helfen, die Aufregung
auf einem Normalmal} zu halten. Singen
oder summen Sie eine Lieblingsmelodie vor
sich hin. Es ist nicht so sehr die Ablenkung,
sondern die besondere Atemtechnik beim
Singen, die fiir gleichméBigere Herzschlige
sorgt und entspannend wirkt.

Man brauchtvor
niemand Angstzu haben.
Wenn man jemanden fiirchtet,
dann kommt es daher, dass man
diesem Jemand Macht
tiber sich eingerdumt hat.
Hermann Hesse




Die ersten Schritte

Den meisten Angst-Patienten gelingt es, zu ih-
rer Hauszahnarzt-Praxis einen guten Draht und
mitihreine gemeinsame Losung zu finden.

Die kann z. B. ein immer wiederkehrendes Ri-
tual sein, in das sowohl Sie als Patient sich be-
geben als auch Thr Praxisteam.

Das konnen aber auch Ubungen sein, die sich
aus dem Gespriéch iiber Ihre Angstausloser er-
geben und die Sie vollig ungestort zu Hause
ausfithren. Als hilfreich hat sich fiir diejenigen
erwiesen, die Probleme haben, Abdriicke neh-
men zu lassen, so einen Abformloffel nach
Hause mitzunehmen und den Mund langsam,
aberregelméBig an den Loffel zu gewohnen.

Es gibt auch CDs, die mit Musik und Meditati-
onsiibungen helfen, das Nervenkostiim zu ent-
spannen. Fragen Sie einfach Thren Zahnarzt,
ob diese Methode fiir [hren Fall hilfreich wére.

Moglich wiére auch, der angstauslosenden
Behandlung eine professionelle Zahnreini-
gung ,,vorzuschalten®. Sie wiére ein schmerz-
freies positives Erlebnis, und das Ergebnis
wire sofort sichtbar — ein echter Meilenstein
fiir Sie.

Lassen Sie sich Thren Befund, die Konsequen-
zen, die Kosten, die notwendige Therapie und
daszu erwartende Ergebnis genau erkldren.

Hilfreich ist auch, eine Abmachung zu treffen,
dass alle Dinge, die der Zahnarzt oder die
Zahnmedizinische Fachangestellte in Threm
Mund gleich vornimmt, angekiindigt werden.
Das setzt vor allem das Gefiihl des Ausgelie-
fertseins herab. Viele Patienten nennen auch

. . .

dieses Gefiihl als Ausloser ihrer Angst. Die von
Thnen mitbestimmte Abmachung und das Er-
lebnis, dass sie eingehalten wird, konnen Thnen
viel Sicherheit geben und damit Angste abbau-
en. AuBerdem kénnen damit weitgehend Uber-
raschungsschmerzen ausgeschaltet werden, die
oftalsbesonders heftigempfunden werden.

Eine weitere Losung wire, lhren wahren
Angstausloser zu erkennen und beseitigen zu
konnen. Die groBite Gruppe der Angstpatien-
ten ist die mit der sogenannten gelernten
Angst, die also aus Erfahrungen erwéchst.
Nun ist und bleibt Ihr Zahnarzt ein Zahnarzt.
Er kann tiefer wurzelnde Ursachen herausfin-
den, wenn sie im zahnérztlichen Bereich ange-
siedelt sind, kann auch versuchen, gemeinsam
mit Thnen diese Angst abzubauen. Er ersetzt
aber nicht die Hilfe eines Psychologen. Viele
Zahnérzte, die sich Patienten mit Angst in be-
sonderem Malle widmen, arbeiten mit Psy-
chologen zusammen. Entdeckte Angst kann
keine Angst mehr machen.

Finden Sie vor lauter Angst erst wegen uner-
traglicher Zahnschmerzen zum Zahnarzt,
bleibt zumeist keine Zeit, sich in einem ruhi-
gen, ausfiihrlichen Gespriach zunéchst mit
Ihrer Angst auseinanderzusetzen. Fiir den
Zahnarzt ist eine Schmerzbehandlung bei ei-
nem Angstpatienten ein Krisengipfel, denn er
mochte helfen, weil3 aber, dass er in erster Li-

nie Schmerzen bereitet—und damit die Angst-
spirale wieder ein Stiick weiter zieht. Dariiber
sollten auch Sie sich im Klaren sein. Fiir die-
sen Fall gilt: Vereinbaren Sie als ersten Schritt
fiir zumeist notwendige Nachbehandlungen
einen Termin zum Reden, Beraten und Infor-
mieren. Machen Sie sich und dem Zahnarzt
keinen Vorwurf wegen — wie bei einem Not-
fall nicht anders zu erwarten ist — neuerlicher
Schmerzen. Auch angstfreie Menschen mit
bis dato vollig gesunden Zahnen sind nicht vor
schmerzhaften Notfillen gefeit.

Wer nach vielen Jahren erstmals wieder Mut
fasst, sollte sich nicht zu viel abverlangen. Be-
denken Sie, dass eine Mammutsitzung mit
moglichst vielen therapeutischen Mafinah-
men eine grofle Belastung fiir Thr Nervenkos-
tim und auch fiir Thren Kérper sein wiirde.
Ein solcher als Strapaze erlebter Zahnarztbe-
such wire auch wieder Wasser auf die Miihle
der Angst. Besseristes, in mehreren Sitzungen
die Belastung fiir jede einzelne liberschaubar
zu halten und sich damit auch mehrere kleine
Teilerfolge zu organisieren. [

Nichtdie Dinge selbst
beunruhigen uns,sondern
die Vorstellung, diewir uns

davon machen.
Epiktet
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Lokalanasthesie, Akupunktur, Hypnose, beruhigende Medikamente

Lokalandsthesie

... 1st die am vorhandenen oder zu erwarten-
den Schmerzpunkt eingesetzte Betdubung,
bei der mit Hilfe einer Spritze die Betdu-
bungsfliissigkeit in das Gewebe am Ort
(Zahnfleisch, Gaumen) eindringt und das
unmittelbare Nervengeflecht auler Funkti-
on setzt. Zu spiiren ist das als taubes Gefiihl
im Mund und an der Lippe. Die Betdubungs-
flissigkeit bewirkt eigentlich, dass der
Nervreiz nicht weitergeleitet wird ins Ge-
hirn, das uns den Reiz erst als Empfindung,
unter anderem als Schmerz wiedergibt.
Ubrigens fand die erste Narkosebehandlung
der Welt in einer Zahnarztpraxis statt. Der
amerikanische Zahnarzt William Morton
betdubte am 30. September 1846 in seiner
Praxis einen Patienten mit Ather und zog
ihm dann einen Backenzahn - ein Meilen-
stein in der Geschichte der Medizin.

Fiir viele Angstpatienten ist der Einstich der
Moment, vor dem sie sich fiirchten.
Hilfreich sind fiir diesen Fall Oberfléchen-
betdubungsmittel wie spezielle Salben oder
Betdubungsspray, die die Einspritzstelle fiir
den Einstich unempfindlicher machen.
Mancher Zahnarzt bietet auch an, das Betdu-
bungsmittel nicht {iber eine iibliche Metall-
nadel, sondern iiber eine sehr feine Diise,
dhnlich einer Druckpistole, in das Gewebe
zu verabreichen. Allerdings muss man sich
statt auf den Einstich auf eine Art Knall-
gerdusch beim Abdriicken einstellen (Bei-
des sind keine Leistungen der GKV).

Sie kdnnen sich auch mit dem Zahnarzt dar-
iiber verstdndigen, dass er ankiindigt, wenn
etwas erfolgt, das Sie spiiren werden. So
kann er zum Beispiel den Einstich kurz vor-
her ankiindigen. Sind Sie darauf eingestellt,
verringert sich auch die Schmerzempfin-
dung. Mancher Patient behilft sich fiir die-
sen Moment auch damit, sich—mafvoll —an
anderer Stelle zu kneifen oder tief auszu-
atmen.

Akupunktur

Die aus der chinesischen Medizin stammen-
de Methode ersetzt die Lokalanésthesie in
der Zahnmedizin nicht, ist aber eine Alter-
native. Dabei werden Nadeln unterschiedli-
chen Materials an genau festgelegten Haut-
punkten eingestochen, um die Empfin-
dungsreizschwelle des Patienten zu erhd-
hen, also unempfindlicher gegen Schmer-
zen zu machen. Der Patient bleibt bei vollem
Bewusstsein, verfolgt die Behandlung aktiv

und kann die Situation jederzeit iiber-
blicken. Zumeist wird in der Zahnarztpraxis
die Ohrakupunktur angewendet.

Beraten Sie sich mit IThrem Zahnarzt, ob
Akupunktur der Weg sein kann, Thre Zahn-
arztangst abzubauen.

Zu bedenken wire, dass Akupunktur nicht
fiir jede Therapie gleichermallen geeignet
ist, ebenso wirkt sie bei jedem Menschen
entsprechend seiner kdrperlichen Gegeben-
heiten unterschiedlich. Auch sollte der Zahn-
arzt Erfahrung mit dieser Methode haben.
Zahnirzte, die mit Akupunktur arbeiten, kon-
nen bei den Patientenberatungsstellen der
Landeszahnirztekammern abgefragt werden.
Die Akupunktur zur Schmerzausschaltung
beim Zahnarzt ist keine Leistung der Ge-
setzlichen Krankenkassen.

Hypnose

Der Patient befindet sich bei Hypnose in einem
Zustand zwischen ,,Wachen und Schlafen®, ist
ansprechbar, bleibt korperlich vollkommen ak-

tiv und wacht ohne Nebenwirkungen wieder
auf. Jedoch ist in unmittelbarem Zeitraum da-
nachein wenig Ruhe angebracht.

Der Hypnose-Zahnarzt hat eine hochwertige
Ausbildung absolviert, dennoch arbeitet jeder
mitanderen Methoden und aufandere Weise mit
dem Patienten. Ebenso wie Akupunktur wirkt
Hypnose deshalb beijedem Menschen anders.
Bei Hypnose wird die Aufmerksamkeit ganz
stark auf eine bestimmte Sache gelenkt, damit
,verschwinden® die restliche Umgebung oder
auch alle anderen Gedanken aus dem unmittel-
baren Bewusstsein. Diesen Zustand kann man in
gewisser Weise selbst auch schon bei einer kon-
zentrierten Arbeit oder beim vertieften Lesen er-
leben. Der Hypnose-Zahnarzt lenkt von der
duBerlichen Umgebung - Zahnarztpraxis — und
dem Angstgedanken ab auf ein inneres Erleben.
Das geht einher mit kérperlicher Entspannung,
die wiederum Atmung und Pulsschlag beruhigt.
Dieses innere Erlebnis, auf das Sie der Zahnarzt
ausrichtet, ist in der Regel ein von Thnen selbst
gewdhltes positives oder schones Erlebnis.
Hypnose wird nicht nur fiir schmerzarme Be-



handlungen oder Angstbewiltigung eingesetzt,
sondern auch bei Patienten mit starkem Wiirge-
reiz, wie er zum Beispiel beim Abdrucknehmen
auftretenkann, angewendet.

Eine reguldre Leistung der Gesetzlichen Kran-
kenkassen ist die Hypnosebehandlung beim
Zahnarzt nicht, deshalb ist es ratsam, sich mit
dem Zahnarzt zu besprechen und fiir seinen Fall
beiseiner Krankenkasse nachzufragen.

—— € e

Hypnoseerfahrene Zahnérzte konnen Thnen die
Patientenberatungsstellen der Zahnérztekam-
mernnennen.

Beruhigende Medikamente

Aufkeinen Fall sollten Sie vor dem Zahnarztbe-
such ohne Absprache mit dem Zahnarzt selbst zu
Beruhigungsmedikamenten greifen. Im Zusam-

menwirken mit Mitteln, die der Zahnarzt bei der
Behandlung einsetzt, kann es sonst zu uner-
wiinschten, auch gefahrlichen Nebenwirkungen
kommen. An dieser Stelle muss sich das Vertrau-
en des Patienten zum Zahnarzt mit dem Vertrau-
endes Zahnarztes in seinen Patienten treffen.

Es stehen einmal pflanzliche Beruhigungsmittel
wie Baldrian, Hopfen oder Lavendel zur Verfu-
gung. Oftmals geniigen sie, um ein {iber-
schieflendes Angstverhalten in ein normales
Spannungsgefiihl umzuwandeln, mit dem jeder
lebenkann.

Weiterhin gibt es einzunechmende pharmazeuti-
sche Beruhigungsmittel, die sehr stark wirken
konnen. Das hat zur Folge, dass nach der Be-
handlung ein linger andauerndes Gefiihl der Ab-
geschlagenheitiiberwunden werden muss.

Als dritte Moglichkeit kann der Zahnarzt Beru-
higungsmittel einsetzen, die iiber ein Blutgefal3
gegeben werden. Damit setzt eine Art Rauschzu-
stand ein, der zumeist eine kleine ,,Gedichtnis-
liicke™ hinterlasst. Nachteilig ist der immer vor-
handene Abfall der Sauerstoffsattigung im Blut,
die deshalb bestindig gemessen werden muss
und notfalls entsprechende Anreicherungsmaf3-
nahmennachsichzieht.

Warum eine Vollnarkose nicht
die erste Losung sein soll

Eine Vollnarkose hat ihre Berechtigung neben al-
len anderen genannten Therapien. Das Risiko ist
abzuwigen. Die Wirkung und Auswirkungen
miissen vom gesamten Korper und Organismus
ertragen werden, der Korper baut die eingesetz-
ten Chemikalien nur langsam ab. Der Patient ist
nicht ansprechbar und kann auch nicht aktiviert
werden. Ein Grofteil der Kérperfunktionen wird
auf, Null“abgesenkt, diese miissen sichnach der
Narkoseerst wieder aufbauen.

Die Angst wird auch unter Vollnarkose nicht klei-
ner, denn sie ist im Bewusstsein geblieben, ge-
speichert sozusagen. Baut sich das Bewusstsein
wieder auf, ist auch die Angst wieder auf Abruf
wach. Sie wurde nicht von Thnen aktiv ausge-
schaltet, sondernistnur passiv tiberdeckt worden.
Wer dennoch eine Vollnarkose wiinscht, weil er
sich sonst tatsichlich auflerstande sieht, eine
Zahnarztbehandlung zu ertragen, oder nur mit
der Gewissheit auf die Narkose-Moglichkeit re-
gelmidBig zum Zahnarzt findet, sollte das aus-
fiihrlich mit seinem Zahnarzt besprechen und
sich dann genau bei seiner Krankenkasse erkun-
digen, wer die Kosten in welchem Fall {iber-
nimmt.

Man kann besser ohneAngst
auf einem Haufen Bliitter schlafen,
als mitAngstin einem
goldenen Bett.

Epikurvon Samos
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Nach dem Zahnarztbesuch

Fiir Erwachsene wie Kinder gilt, jeder absol-
vierte Zahnarztbesuch ist ein Erfolg.
RegelmaBige Praxisbesuche in festen Abstéin-
den lassen das positive Erlebnis lange genug
nachwirken, um die Hemmschwelle nicht
wieder anwachsen zu lassen. Am besten wird
der neue Termin gleich nach der Behandlung
ausgemacht.

Gonnen Sie sich auch 6fter einen Blick in
den Spiegel und registrieren Sie die Verdnde-
rungen an Thren Zahnreihen.

Genieflen Sie das Behandlungsergebnis, sei
es die schonere Ansicht, der verschwundene
Schmerz, wiedergewonnener Ess-Genuss,
endlich besiegter Mundgeruch oder auch
wieder unbeschwertes Lachen und Spre-
chen.

Kinder und Zahnarztangst

Von Natur aus gehen Kinder zumeist unbelas-
tet an Lebenssituationen heran, sind eher neu-
gierig als dngstlich. Angst muss das Kind erst
lernen. Je natiirlicher in der Familie mit dem
Thema Zahnpflege, Mundgesundheit und
zahndrztliche Kontrollbesuche bzw. Behand-
lungen umgegangen wird, desto weniger
Angstausloser erlebt das Kind im alltiglichen
Familienleben.

Es gibt auch Zahnarztpraxen, die besondere
Erfahrung haben im Umgang mit kleinen
Angstpatienten, fragen Sie in den Patientenbe-
ratungsstellen nach. Die beste Vorbeugung ge-
gen Angst sind zuerst die tigliche Zahnpflege
und das Erkléren, was Ess- und Trinkgewohn-
heiten mit Zahngesundheit zu tun haben, so-
wie regelmafige Zahnarztbesuche. Vorgeleb-
tes ist dabei fiir Kinder das Glaub- und
Vertrauenswiirdigste. Auflerdem gibt es auch
gute Kinder- biicher, die sich mit gesunden
und kranken Zihnen, Ess- und Trinkverhalten
und auch Zahnarztbesuchen beschéftigen.

Kinder haben feine Antennen flir verdndertes
Verhalten unsererseits, etwa im Vorfeld eines
(Zahn-)Arztbesuches. Erkldren Sie Threm
Kind, warum der Termin fiir Sie spannend ist,
aber auch, was Sie sich Positives erhoffen.
Muss Thr Kind zum Zahnarzt, dann sprechen
Sie sachlich {iber das, was normalerweise in Ih-
rer Zahnarztpraxis ablduft. Je mehr Wiederer-
kennungseffekte, desto weniger konnen frem-
de Eindriicke Angst machen.

Der Erstbesuch Thres Kindes beim Zahnarzt
sollte ein reiner ,,Informationsbesuch® fiir IThr
Kind sein, bei dem noch keine Behandlung er-
folgt. Das wire allerdings mit der Praxis abzu-
sprechen, um im Praxisablauf einen optimalen
Zeitpunktzu wahlen.

Nehmen Sie fiir die Wartezeit ein selbst ausge-
suchtes Spielzeug oder Buch mit.

Sie kdnnen auch mit Ihrem Kind besprechen,
was es dem Zahnarzt, der Praxismitarbeiterin
selbst erzahlen will. Das muss gar nichts mit
dem Thema Zahnarzt zu tun haben, Thr Kind
soll hauptséchlich den Kontakt selbst herstel-
len. Das klappt auch mit einem extra fiir diesen
Besuch gemalten Bild.

Wichtig ist, dass Thr Kind nur einer Autoritts-
person gegeniibersteht, von der Thr Kind in die
Behandlung hineingefiihrt wird. Das heif3t fiir
Sie, auch Sie halten sich an die Bitten und An-
weisungen des Zahnarztes oder die Zahnérztin.
Zeigen Sie Vertrauen zum Behandler, zieht Thr
Kind leichternach.

Die Furcht hat
thren besonderen Sinn.

Gotthold Ephraim Lessing

Klassische Angstmacher

..sind Sétze wie ,,Du musst keine Angst
haben ““oder ,, Es tutiiberhaupt nicht weh *.
Damit stoBBen Sie Thr Kind erst auf die Er-
kenntnis, dass es auch Angst und Schmer-
zen bekommen konnte.

..sind die Erzdhlungen von Personen, die
dem Kind als Vertrauenspersonen gelten,
und von Behandlungen und Begebenheiten
erzdhlen, die Angst auslosen — nicht, weil
das Kind etwa die Erzahlung begriffen ht-
te, sondern weil es vor allem die Emotionen
aus Gestik und Mimik des Erzdhlers als
sehr bedrohlich empfindet.

.. sind Versprechen oder Strafen als Konse-
quenzen fiir einen Ihrer Meinung nach er-
folgreichen oder auch verpatzten Zahn-
arztbesuch. Das 16st vor allem die Angst
aus, Sie zu enttduschen. Sehr schnell bleibt
da als kindlicher Ausweg der Mund ge-
schlossen, damit der Zahnarzt ja nichts Ne-
gatives sagt.

.. Sie haben den Termin sehr knapp einge-
plant, sind selbst hektisch und nervos.

Eine gute Gelegenheit, Kinder spielerisch mit
dem Themen Zahngesundheit und Mundhy-
giene vertraut zu machen, bieten auch die jahr-
lichen Veranstaltungen rund um den Tag der
Zahngesundheit, der jedes Jahr am 25. Sep-
tember stattfindet. Informationen dazu geben
die Landesarbeitsgemeinschaften Jugend-
zahnpflege bzw. Landeszahnirztekammern.
Dabei geht es nicht nur um Wissen, sondern
auch um das kindliche Selbstvertrauen, richtig
mit seinen Zdhnen umzugehen. [




Patientenberatungsstellen

Impressum

Herausgeber, September2006
Landeszahnérztekammer Brandenburg

Zahniarztekammer Mecklenburg-Vorpommern

Zahnérztekammer Sachsen-Anhalt
Landeszahnérztekammer Sachsen
Landeszahnérztekammer Thiiringen

Verlag

Satztechnik Mei3en GmbH

Am Sand 1¢, 01665 Nieschiitzbei Meiflen
Telefon (03525)7 18 60, Telefax 71 86 12
E-Mail: info@satztechnik-meissen.de

Verantwortlich fiir den Inhalt
Dr. Hagen Schonlebe

Redaktion
Gundula Feuker, Dresden

Landeszahnarztekammer
Brandenburg

Zahnirztekammer
Mecklenburg-Vorpommern

Landeszahnarztekammer
Sachsen

Zahnarztekammer
Sachsen-Anhalt

Landeszahnarztekammer
Thiiringen

Bildnachweis

Dt. Fotothek Dresden (Titel), G. Feuker (privat),
Meridol, Elmex, ME V-Fotoarchiv,
Bildmontagen: Satztechnik Meilen GmbH

Gesamtherstellung, Druck und Versand
Satztechnik Meiflen GmbH
Am Sand 1¢, 01665 Nieschiitzbei Meif3en

Die Patientenzeitschrift und alle in ihr enthaltenen ein-
zelnen Beitrdge und Abbildungen sind urheberrecht-
lich geschiitzt.

© Landeszahnirztekammer Sachsen

ISSN 1435-2508

Parzellenstraf3e 94,
03046 Cottbus

Telefon: (03 55)38 1480
Internet: www.lzkb.de

Wismarsche Str. 304,
19055 Schwerin

Telefon: (03 85)59 1080
Internet: www.zackmv.de

Schiitzenhohe 11,

01099 Dresden

Telefon: (0351)8066-257/-256
Internet: www.zahnaerzte-in-sachsen.de

Grof3e Diesdorfer Strafle 162,
39110 Magdeburg

Telefon: (0391) 739390
Internet: www.zahnaerzte-sah.de

Barbarossahof16,
99092 Erfurt

Telefon: (0361)7432-0
Internet: www.lzkth.de

ZahnRat52

Nachbestellungen der Patientenzeitung sind iiber den
Verlag moglich.

Telefon: (03525)718622,

Fax:  (03525)718612
E-Mail: sperling@satztechnik-meissen.de

Versandkosten (zzgl. 7% Mwst.)

Menge Preis/  Versand  Gesamt
Bestellung

10 Exemplare 2,60€ 240€ 5,00€

20 Exemplare 5,20€ 2,80€ 8,00€

30 Exemplare 7,80€ 470€  12,50€

40 Exemplare 10,40€ 5,00€ 15,40€

50 Exemplare 13,00€ 5,20€ 18,20€




	Angst vorm Zahnarzt?
	Angst einfach ignorieren?
	Was ist Angst?
	Geben Sie Ihrem Zahnarzt eine Chance
	Wie Sie der Angst auf die Spur kommen
	Gewinnen Sie das Praxisteam für sich
	Bevor Sie sich auf den Weg machen
	Die ersten Schritte
	Lokalanästhesie
	Akupunktur
	Hypnose
	Beruhigende Medikamente
	Warum eine Vollnarkose nicht die erste Lösung sein soll
	Nach dem Zahnarztbesuch
	Kinder und Zahnarztangst
	Klassische Angstmacher
	Patientenberatungsstellen
	Impressum
	Nachbestellungen

